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Die Soziale Taxonomie -

Wo bleibt das ,,S'' in ESG? 

SUSANNE 

LEDERER·PABST 

Seit den 2O0Oer Jahren sind die drei Dimensionen der 

Nachhaltigkeit- Ökologie, Soziales und Wirtschaft- im 

Fokus. Doch dominiert bislang die ökologische Perspek­

tive. Der EU-Aktionsplan zur Finanzierung nachhaltigen 

Wachstums spiegelt dies wider, indem er Klimaziele in den 

Vordergrund stellt. Zunehmend werden jedoch die sozia­

len Implikationen der Klimaveränderungen deutlicher und 

die soziale Dimension, die Mensch und Gesellschaft in den 

Mittelpunkt von Nachhaltigkeit stellt, muss ins Bewusst­

sein rücken. 

Drei Kernbausteine der 

EU-Nachhaltigkeitsstrategie 

Die EU-Taxonomieverordnung ((EU) 2020/852) trat be­

reits im Juli 2020 in Kraft. Sie ist eines der drei Herzstü­

cke des EU-Aktionsplans zu Nachhaltigkeit. An ihrer 

Seite stehen zusätzlich die CSRD-Richtlinie (Corporate 

Sustainability Reporting Directive), nach dieser müssen 

Unternehmen über den Grad ihrer Nachhaltigkeit Aus­

kunft geben, sowie die SFDR, die Offenlegungsverord­

nung. Diese verpflichtet Finanzdienstleister zur Offen­

legung der Nachhaltigkeitsfaktoren in ihren Finanzpro­

dukten. 

Die Offenlegungsverordnung ist in der Finanzindustrie 

angekommen und hat sich dort etabliert. Fondsgesell­

schaften ordnen ihre Fonds öffentlichkeitswirksam den 

Artikeln 6, 8 oder 9 zu - dies impliziert einen bestimm­

ten Grad an Nachhaltigkeit und zieht jeweils abgestuf-
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te Reporting-Pflichten nach sich. Bei der CSRD-Richt­

linie haben Unternehmen noch Mühe, den umfangrei­

chen Nachhaltigkeits-Reportings zu genügen. Aber auch 

dort ist Fortschritt spürbar. Demgegenüber scheint die 

Taxonomieverordnung auf halbem Wege steckengeb­

lieben zu sein. In ihrer Ausgestaltung klaffen weiterhin 

große Lücken. 

Der Fokus auf Ökologie dominiert nach wie vor 

Nach den Debatten um die grüne Taxonomie und Um­

weltziele bleibt der soziale Aspekt weiterhin zurück, 

was zu Problemen in der praktischen Anwendung führt. 

Eine Ergänzung um soziale Ziele ist notwendig, damit 

die Taxonomieverordnung wirklich umfassend wird. 

Die Taxonomie-Verordnung hat das Ziel, jegliche Wirt­

schaftsaktivitäten nach dem Grad ihrer Nachhaltigkeit 

einzustufen - nachhaltig nach den Faktoren ökologisch, 

sozial und Unternehmensführung, wie sie im Kürzel ESG 

zusammengefasst sind. Damit soll sie Investoren eine 

Messlatte geben. Im Bereich Ökologie sind sechs Um­

weltziele definiert. Mittlerweile existieren auch detail­

lierte Rechtsakte zu allen Umweltzielen. Darin sind Wirt­

schaftstätigkeiten samt technischer Bewertungskrite­

rien festgehalten, über die sich beurteilen lässt, wie öko­

logisch nachhaltig ein Unternehmen handelt. Nachhaltig 

laut Taxonomie gelten Wirtschaftstätigkeiten von Unter­

nehmen, die mindestens zu einem dieser Ziele wesentlich 

beitragen und gleichzeitig kein anderes Ziel beeinträch­

tigen. Während die Umweltziele der EU-Taxonomie defi­

niert sind, fehlen soziale Standards nach wie vor. 
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Soziale Nachhaltigkeit ist schwerer zu definieren als 

ökologische Standards, da sie unterschiedlichste Kri­

terien wie Menschenrechte, Mitbestimmung, Gleich­

berechtigung, Arbeitssicherheit u.v.m. umfasst. Dies 
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